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IG-BCE-Bildungsmatrix: Werte, Positionen, Empfehlun gen 
 
Die IG BCE macht Politik für die Menschen. Ihr Ziel ist die Umsetzung grundlegender Werte 
wie Chancengleichheit, Gerechtigkeit, Schutz vor Willkür, Solidarität, Demokratie und 
Menschenwürde. Bildung entscheidet wie kaum ein zweites Thema über die Verwirklichung 
dieser Ziele. Sie ist der Schlüssel zu Einkommen, sozialem Aufstieg, Teilhabe am 
politischen, gesellschaftlichen und kulturellen Leben und der Entwicklung des 
Selbstwertgefühls. Die IG BCE setzt sich für die Weiterentwicklung des deutschen 
Bildungssystems ein. Maßstab ist dabei die Schaffung von mehr sozialer Gerechtigkeit durch 
Chancengleichheit. 
 
 
Die Bildungsmatrix nennt die grundlegenden Bildungswerte der IG BCE und formuliert in 
sieben Leitsätzen, wie diese arbeitnehmerorientierten Sichtweisen umgesetzt werden 
können. Ferner informiert sie über wesentliche Handlungsfelder, die Empfehlungen der 
Gewerkschaft an die Politik und die Handlungsebenen der IG BCE.  
 
Mit der Bildungsmatrix soll zum Nachdenken und zur Diskussion angeregt werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Bildungsmatrix 
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Unsere Bildungswerte  
Bildung ist Menschenrecht 
 
Grundlage für Freiheit und Gleichheit in einer demokratischen Gesellschaft sind aufgeklärte 
Menschen. Die Durchsetzung von Menschenrechten in demokratischen Verfassungen und in 
der sozialen Wirklichkeit verfolgt immer auch das Ziel einer Bildung für alle. 
 
Bildung ist Grundlage für die Gleichstellung der Ge schlechter  
 
Die Gleichstellung der Geschlechter in Gesellschaft und Wirtschaft liegt im individuellen und 
gesellschaftlichen Interesse aller. Die gleichberechtigte Teilhabe an Bildung bezieht sich auf 
die Lernenden, die Beschäftigten und die Lehrenden sowie auf die Inhalte. 
 
Bildung schafft Arbeit und Wohlstand  
 
Eine Zukunft mit Arbeit und Wohlstand braucht Innovationen in Wissenschaft, Forschung und 
Technologie sowie hohe Qualität in Dienstleistung und Produktion. Darüber hinaus sind 
Veränderungsprozesse in der Arbeitswelt sozial zu gestalten und die Menschen am 
wirtschaftlichen Erfolg zu beteiligen. Um diese Zukunft zu gestalten, bedarf es Menschen mit 
Wissen und Qualifikation. Diese werden durch Bildung erworben und weiterentwickelt. 
 
Bildung sichert gesellschaftliche Teilhabe und Demo kratie  
 
Soziale Demokratie ist das Modell Deutschland. Zu ihren tragenden Säulen zählen soziale 
Gerechtigkeit, Solidarität sowie Mitbestimmung in Gesellschaft und Wirtschaft - und starke 
Gewerkschaften. Eine soziale und demokratische Gesellschaft ist dann zukunftsfähig, wenn 
sich die Menschen mit den Leistungen und Werten dieser Gesellschaft identifizieren und 
entsprechend handeln: ihre Interessen vertreten, mitbestimmen und sich politisch beteiligen. 
Das bedeutet die Stärke, Gefährdungen der Demokratie konsequent abzuwehren. Bildung 
zur Stärkung gesellschaftlicher Teilhabe und Demokratie ist politische Bildung. 
 
Bildung ist dem Gemeinwohl verpflichtet  
 
Staatliches und wirtschaftliches Handeln ist auch in Zeiten knapper öffentlicher Finanzen und 
globalen Wettbewerbs der sozialen Verantwortung verpflichtet. In einer solidarischen 
Gesellschaft sind faire Partnerschaft und Konsensorientierung handlungsleitend. Bildung in 
öffentlicher Verantwortung unterliegt der Gemeinwohlorientierung. Sie ist umfassend und 
steht in Abgrenzung zu einem allein an ökonomischen Kriterien orientierten 
Bildungsverständnis. 
 
Bildung erfordert Anstrengung und Selbstverantwortu ng  
 
Die wichtige Schutzfunktion des Sozialstaates im 21. Jahrhundert ist durch die Übernahme 
von mehr Verantwortung des Einzelnen für sein eigenes Handeln und für das Gemeinwohl 
zu ergänzen. Aufgabe von Bildung ist es, die Bereitschaft, Verantwortung zu übernehmen 
und sich für andere einzubringen, zu fördern und die dafür notwendigen Kompetenzen zu 
vermitteln. 
 
Bildung fördert die ganzheitliche Persönlichkeit 
 
Bildung als Zusammenwirken von Kenntnissen, Kultur und Kompetenzen trägt dazu bei, sich 
allseitig persönlich zu entwickeln und zu selbst bestimmtem Handeln fähig zu sein. Dieses 
ermöglicht es dem Menschen, seinen Platz in der Gesellschaft und in der Arbeitswelt zu 
finden, aktiv auszufüllen und sich selbstständig weiterzuentwickeln. 
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Themenfeld „Weiterbildung“ 
 
Weiterbildung ist gemeinsam mit der frühkindlichen Bildung, der schulischen 
Bildung, der beruflichen Erstausbildung und der Hochschulbildung die fünfte 
Säule unseres Bildungssystems.  
 
Weiterbildung hat das Ziel, durch Bildungsangebote und das Aufzeigen von 
Lernwegen die Menschen zu befähigen, zukünftige Anforderungen in der 
Arbeit und in der Gestaltung ihres Lebens erfüllen zu können. 
Die Bedeutung von Weiterbildung wächst. Die Funktion von Weiterbildung im 
Prozess der Bildung ist es, zwischen den Bildungsbereichen zu vermitteln, Brücken zu 
schlagen, für Innovation zu sorgen, und Schwächen auszugleichen. Weiterbildung hat dieses 
im Verlauf eines lebenslangen Lernens durch allgemeine Bildung, kulturelle und politische 
Bildung sowie berufliche Bildung zu gewährleisten. 
 
 
Nachfolgend werden die Anmerkungen zum Themenfeld „Weiterbildung“ (siehe markierter 
Kasten) dokumentiert. 
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Leitsatz: Gleiche Chancen in der Bildung  
 
Soziale Gerechtigkeit in der gesellschaftlichen Wirklichkeit hat ihre Wurzeln in einer Bildung, 
die von Vererbung der Ungleichheit befreit, also auf Chancengleichheit begründet ist. 
 
Chancengleichheit in der Bildung muss für alle Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen 
sichergestellt werden - unabhängig von sozialer Herkunft, Einkommen der Eltern, Alter, 
Geschlecht, Ethnie oder Region. 
 

 

Weiterbildung:  

Gleiche Chancen in der Bildung 
 
Ungleichheit der Chancen aufgrund der sozialen Herkunft, des Einkommens, der Ethnie, des 
Geschlechts und des Alters manifestiert sich auch in ungleichen Chancen der Menschen in 
der Weiterbildung. 
Das Ziel ist eine Weiterbildung für alle. Sie hat die vorrangige Aufgabe, den von 
Chancenungleichheit besonders betroffenen Menschen tragfähige Berufs- und 
Lebensperspektiven zu eröffnen. Damit hat Weiterbildung auch dazu beizutragen, 
bestehende Nachteile als Folgen von Defiziten in der frühkindlichen und schulischen sowie 
beruflichen Bildung auszugleichen. Darüber hinaus hat Weiterbildung die Aufgabe, allen 
Menschen eine gleichberechtigte Perspektive auf berufliche und persönliche 
Weiterentwicklung zu ermöglichen. 
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Wesentliche Handlungsfelder  
 

Mehr Teilhabe gering Qualifizierter an Weiterbildun g 
Mangelnde Schul- und Berufsausbildung erhöht das Risiko der 
Arbeitslosigkeit erheblich. 
Deshalb sind Schritte und Maßnahmen erforderlich, die Teilnahmequote 
gering qualifizierter Menschen besonders in der beruflichen Weiterbildung 
zu erhöhen. 
 

Ausbau von Weiterbildungsangeboten für Eltern vor, während und nach der 
Familienphase 
Weiterbildung muss helfen, Familie und Beruf besser zu vereinbaren; z. B. durch 
Maßnahmen, die die Qualifikation während der Familienphase erhalten und auf die Rückkehr 
in den Beruf vorbereiten. 
 

Durch Weiterbildung die berufliche und gesellschaft liche Integration sozial 
benachteiligter Menschen fördern und unterstützen 
Zahlreiche Menschen mit Migrationshintergrund, aus sozial schwachem und bildungsfernem 
Milieu, sind im Hinblick auf schulische, berufliche und universitäre Abschlüsse benachteiligt 
und unterrepräsentiert. 
Besondere Anstrengungen sind für das Zusammenleben von Menschen mit 
unterschiedlichem sozialen, kulturellen, religiösen und sprachlichen Hintergrund erforderlich; 
es geht dabei auch um große Anstrengungen interkultureller Öffnung der Bildungsgänge und 
Bildungseinrichtungen. 

Erschwernisse und Nachteile für ältere Arbeitnehmer innen und Arbeitnehmer 
durch Weiterbildung ausgleichen 
Verschiedene Faktoren erhöhen die Anforderungen an ältere Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer. Dazu zählen sich verändernde und neue Entwicklungen in der geforderten 
beruflichen Qualifikation sowie – auch im Kontext der demografischen Entwicklung – die 
Verlängerung der Lebensarbeitszeit. 
Weiterbildung hat in diesem Feld berufsqualifizierende Maßnahmen, Maßnahmen der 
gesundheitlichen Bildung sowie Themenbereiche der persönlichen Lebensgestaltung für 
ältere Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer anzubieten.  
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Empfehlungen an die Politik  
 

Mehr Information und Transparenz 
Die Förderung innovativer Projekte aufsuchender Bildungswerbung; für mehr Informationen 
und Transparenz der Angebote, besonders für die Zielgruppen der gering Qualifizierten, 
Eltern, die aus der Familienphase in berufliche Tätigkeit zurückkehren wollen, der Menschen 
mit Migrationshintergrund, Menschen aus bildungs- und sozialschwachem Milieu und der 
älteren Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer. 
 

Verantwortung und größere Anstrengungen sind notwen dig 
Dafür müssen öffentliche Mittel und die Verantwortung und Anstrengungen der 
Bildungseinrichtungen, der Wirtschaft und der Agentur für Arbeit in den genannten 
Handlungsfeldern konzentriert und ausgeweitet werden. 
 

Regionale Bildungsnetzwerke stärken 
Aufbau und Förderung arbeitsnaher und lebensbegleitender Bildungsberatung - auch durch 
die Stärkung regionaler Bildungsnetzwerke. 
 

Bundesrahmengesetz Weiterbildung schaffen 
Schaffung eines Bundesrahmengesetzes Weiterbildung zur Sicherung von einheitlichen 
Standards und der Grundfinanzierung gleicher Teilhabe in der Weiterbildung. 
 

Bildungsurlaub sichern und ausbauen 
Sicherung und Ausweitung der gesetzlichen Freistellung für Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer für allgemeine, politische und berufliche Bildung. 
 
 

Handlungsebene der IG BCE  
 
Die IG BCE fördert die Chancengleichheit durch ihre eigene Bildungsarbeit. 
 
Wir setzen uns dafür ein, dass in der beruflichen Erstausbildung und Weiterbildung junge 
Menschen mit Hauptschulabschluss und gering Qualifizierte mehr Berücksichtigung finden. 

 
Wir fördern gezielte Bildungsberatung in den Betrieben. 
 
Wir verbreiten Informationen zu Weiterbildung; einschließlich der Möglichkeiten gesetzlicher 
Freistellungen (Bildungsurlaub). 
 
Wir arbeiten für verbesserte Möglichkeiten und Regelungen der Weiterbildung über 
Tarifvertrag und Betriebsvereinbarung. 
Wir versuchen die zuständigen verantwortlichen politischen Stellen und Einrichtungen 
(Agentur für Arbeit u. a.) davon zu überzeugen, besondere Maßnahmen verstärkt für die 
Personenkreise der gering Qualifizierten, der Menschen mit Migrationshintergrund sowie für 
ältere Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer zu organisieren und anzubieten. 
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Leitsatz: Entwicklung und Stärkung der Berufsfähigk eit  

Menschen müssen die Möglichkeit erhalten, notwendige Kompetenzen für die aktive 
Gestaltung ihrer Ausbildung, ihrer beruflichen Tätigkeit und ihres Berufsweges zu erwerben 
und weiterzuentwickeln. 

Die Sicherung der Berufsfähigkeit ist Voraussetzung für die erfolgreiche Bewältigung von 
Veränderungsprozessen und neuen Anforderungen in der Arbeits- und Lebensbiografie. 
Dabei ist der regionale, nationale und europäische Bezug zu berücksichtigen. 
 
Berufsfähigkeit ist somit mehr als Beschäftigungsfähigkeit. 

 

Weiterbildung:  

Entwicklung und Stärkung der Berufsfähigkeit 
 
Die frühkindliche, schulische und berufliche Bildung haben das Ziel einer umfassenden 
persönlichen und fachlichen Bildung, verknüpft mit vielseitigen sozialen und kulturellen 
Fähigkeiten. 
Diese Bereiche haben auch den Bildungsauftrag, Berufsfähigkeit zu vermitteln. 
Die Anforderungen an die Fachlichkeit im Beruf sowie an die Bewältigung und Gestaltung 
des Arbeitslebens werden zunehmend komplexer. Immer mehr prägen Neuorientierung und 
Brüche in Tätigkeit und Zeit die Erwerbsbiografie. 
Vor diesem Hintergrund hat Weiterbildung verstärkt die Aufgabe, die Berufsfähigkeit der 
Menschen zu entwickeln, zu erhalten und zu stärken. Sie wirkt damit in alle Bereiche des 
Bildungsprozesses.  
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Wesentliche Handlungsfelder  
 

Durch qualifizierte Schulabschlüsse für alle die Gr undlagen von 
Berufsfähigkeit verbreitern 
Etwa 10 % der Schulabgängerinnen und Schulabgänger eines Jahrgangs verlassen die 
Schule ohne einen qualifizierten Abschluss. Hier wird die Schule ihrem Bildungsauftrag nicht 
gerecht, die Chancen für eine berufliche Erstausbildung sind gering. Sie unterliegen einem 
hohen Risiko der Arbeitslosigkeit. 
Für diese jungen Menschen hat Weiterbildung durch möglichst flächendeckende 
Maßnahmen zum nachträglichen Erwerb von Schulabschlüssen die Chancen für eine 
berufliche Ausbildung zu verbessern. Dabei ist zu beachten, dass in diesen Maßnahmen 
berufsorientierende Inhalte und Methoden angewendet werden. 
 

Berufliche Ausbildung für alle – Zielvorgabe für da s Handeln in der 
Weiterbildung 
Zu viele junge Menschen erhalten keinen Platz für eine berufliche Erstausbildung und damit 
keine Chance zur Entwicklung von Berufsfähigkeit. Sie geraten in Arbeitslosigkeit oder in 
Qualifikationsmaßnahmen, die häufig keine Berufsperspektiven bieten. 
Weiterbildung hat die Aufgabe, durch Maßnahmen der beruflichen Erstausbildung einen 
Ausgleich zu schaffen. Darüber hinaus ist berufliche Qualifikation und Bildung ein über das 
gesamte Arbeitsleben dauernder Prozess und somit zentrales Handlungsfeld der 
Weiterbildung. 
Berufliche Weiterbildung hat dabei den Auftrag, gering qualifizierte Menschen besonders zu 
fördern. 
Es ist jedoch auch die Aufgabe der Weiterbildung, besonders der betrieblichen 
Weiterbildung, exzellente Berufsfähigkeit in der Breite zu verstärken. 
 

Lernen und Lernorte im Prozess der Arbeit stärken d ie Berufsfähigkeit 
Lernen am Arbeitsplatz bzw. im Prozess der Arbeit findet in der Praxis statt. 
Es kommt darauf an, dieses Lernen in der betrieblichen Weiterbildung systematisch zu 
erfassen, zu gestalten und durch außerbetriebliche Bildungsmaßnahmen zu ergänzen. 
Dabei ist es besonders wichtig, didaktisch-methodisch gute und machbare Konzepte und 
Maßnahmen für die Personenkreise der an- und ungelernten sowie älteren 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer zu entwickeln und umzusetzen. 
 

Die Lehrenden müssen Berufsfähigkeit vermitteln kön nen – Fortbildung der 
Lehrenden ist eine Aufgabe der Weiterbildung 
Vorschulische Bildungseinrichtungen, Schulen, Hochschulen und die Betriebe sind Lernorte 
zur Vermittlung von Berufsfähigkeit. Das setzt voraus, dass die Lehrenden (Erzieherinnen 
und Erzieher, Lehrerinnen und Lehrer, Ausbilderinnen und Ausbilder) sich kontinuierlich die 
erforderlichen Kompetenzen aneignen. Dazu zählen Kenntnisse und Erfahrungen über die 
Bedingungen von Berufstätigkeit und Arbeit, verknüpft mit methodisch-didaktischem Können. 
Die Vermittlung, Entwicklung und Vertiefung dieser Fähigkeiten besonders in praktischen 
Bezügen, also Fortbildung der Lehrenden, ist Aufgabe der Weiterbildung. 
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Empfehlungen an die Politik  
 

flächendeckende Angebote in allen Bundesländern für  das Nachholen von 
Schulabschlüssen 
Für diese Aufgabe der Weiterbildung sind ausreichende finanzielle Mittel einzusetzen. 
Tatenlosigkeit in diesem Handlungsfeld der Bildung erhöht die gesellschaftlichen 
Folgekosten um ein Vielfaches. Zu überprüfen ist auch eine ausgleichende Förderung durch 
den Bund. 
 

Stärkung der beruflichen Weiterbildung als Teil der  öffentlich geforderten 
Weiterbildung 
Ein wesentlicher Bereich ist hier die Weiterbildung in der Förderung durch die Agentur für 
Arbeit. Maßnahmen nach SGB III sind verstärkt für das Ziel einzusetzen, die nachhaltigen 
Eingliederungschancen, verbunden mit der Vermittlung von Berufsfähigkeit, zu erhöhen. 
Das schließt eine stärkere Berücksichtigung des präventiven Charakters der Weiterbildung 
ein. 
 

Die Entwicklung und Einrichtung berufsvorbereitende r Maßnahmen in und 
durch die Schulen, die Hochschulen und die Weiterbi ldung 
Die Inhalte und Organisation dieser Maßnahmen sind systematisch aufeinander 
abzustimmen. Die Beteiligung von Experten aus der Arbeitspraxis, auch als Lehrende, sowie 
eine größere Öffnung von Verwaltungen und Betrieben als Lernorte, sind zu empfehlen. 
 

Durch Fortbildung der Lehrenden die Vermittlung von  Berufsfähigkeit 
verbessern 
Neben den bestehenden und zu erhaltenden Maßnahmen der Fortbildung sind neue Wege 
aufzuzeigen und zu gehen; z. B. Weiterbildungsmaßnahmen im Rahmen bestehender oder 
zu schaffender regionaler Netzwerke. Praxis- und Berufsorientierung stehen dabei im 
Vordergrund. 
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Handlungsebene der IG BCE  
 
In der betrieblichen Weiterbildung treten wir für verbesserte Bedingungen des Lernens im 
Prozess der Arbeit ein. Das umfasst eine lernfreudige Gestaltung des Arbeitsumfeldes, die 
systematische Weiterqualifizierung am Arbeitsplatz sowie eine Erfassung der im Prozess der 
Arbeit erworbenen Qualifikation. 

 
Wir werden darauf achten, dass im und neben dem Lernen im Prozess der Arbeit berufliches 
Erfahrungswissen mit grundlegendem Fachwissen bis hin zum Nachholen von 
Berufsabschlüssen miteinander verknüpft werden. Dieses beinhaltet auch eine qualitative 
Beratung im Prozess der Arbeit. 
 
Wir setzen uns dafür ein, dass in der betrieblichen Weiterbildung besondere Anstrengungen 
in der Förderung der an- und ungelernten sowie älteren Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer unternommen werden. 
 
Für die hohen Anforderungen der Berufsfähigkeit sollten vorhandene formelle und informelle 
Fähigkeiten erfasst und genutzt werden. Dazu zählen auch außerhalb der Arbeit erworbene 
soziale und kulturelle Kompetenzen. Unter Berücksichtigung der Informations- und 
Mitbestimmungsrechte des Betriebsrates können Vereinbarungen über die Erstellung von 
Kompetenzbilanzen getroffen werden. 
 
Nicht zuletzt wollen wir tarifliche Vereinbarungen zur betrieblichen Qualifizierung für die 
Förderung der Berufsfähigkeit anwenden und nutzen. 
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Leitsatz: Offene Zugänge, mehr Durchlässigkeit und erleichterte Übergänge  
 
Der Zugang zu Bildung bildet die Grundvoraussetzung für die Menschen, ihre Begabungen 
und Interessen zu entfalten. Das erfordert eine verstärkte Vorbereitung und Begleitung. Dies 
gilt beim Übergang zwischen Familie und Bildungseinrichtungen, zwischen den 
Bildungseinrichtungen und beim Übergang in den Beruf. 
 
Dafür sind die Übergänge in lebensnaher Weise zu erleichtern. Frühzeitig angelegte 
Übergangskompetenzen fördern die Berufsfähigkeit und die Bereitschaft, notwendige 
Veränderungen zu bewältigen und in einem durchlässigen Bildungssystem lebenslang 
weiterzulernen. 
 

Weiterbildung:  

Offene Zugänge, Durchlässigkeit und erleichterte Üb ergänge 
 
Die Arbeitsbiografie wird verstärkt von neuen Anforderungen in der beruflichen Tätigkeit, 
dem Wechsel von Tätigkeit und Standort, sowie Brüchen im Verlauf der Arbeit geprägt. 
Entsprechend bestehen veränderte und hohe Anforderungen an Übergangskompetenzen 
der lernenden und arbeitenden Menschen sowie an Durchlässigkeit und Transparenz in den 
Strukturen der Bildung. 
Die Weiterbildung hat zum einen die Aufgabe, Übergangskompetenzen zu vermitteln. Dazu 
gehören kommunikative Fähigkeiten, Beherrschung der Sprache, gestärkte Berufsfähigkeit, 
Kenntnisse über die Organisation von Arbeitszusammenhängen sowie rechtliche und soziale 
Grundlagen. 
Zum anderen ist Weiterbildung selbst ein Teil im Bildungssystem. Sie kann als Akteur und 
Kooperationspartner in besonderer Weise diese Brückenfunktion von Bildung befördern. 
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Wesentliche Handlungsfelder  
 

Vermittlung von Übergangskompetenzen – ein Handlung sschwerpunkt der 
Allgemeinen und Betrieblichen Weiterbildung 
Für das „Weiterkommen“ im Bildungsprozess brauchen die Menschen Kompetenzen, die 
über die beruflich-fachliche Qualifikation hinausgehen und diese ergänzen. Zu diesen 
Kompetenzen zählen die Beherrschung und Verbesserung der Sprache in Wort und Schrift, 
Kommunikations- und Teamfähigkeit, Kenntnisse in Fremdsprachen sowie Lernkompetenz. 
Hinzu kommt Grundwissen über die sozialen, rechtlichen und politischen Grundlagen der 
Arbeit, sowie der Struktur und Funktion von Staat und Gesellschaft.  
Die Bildungseinrichtungen der allgemeinen Weiterbildung haben die Aufgabe, 
entsprechende Maßnahmen der Weiterbildung anzubieten. 
Auch in der betrieblichen Weiterbildung ist die Vermittlung von Kompetenzen, die den 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer das Weiterkommen und die Übergänge in neue 
Lernphasen und berufliche Tätigkeiten erleichtern, zu verstärken. 
 

Durch qualifizierte Schul- und Berufsabschlüsse die  Voraussetzungen für 
Zugänge und Übergänge in Beruf und Bildung schaffen  
Allgemeine und berufliche Weiterbildung arbeiten für das Nachholen und die Durchführung 
zusätzlicher Schul- und Berufsabschlüsse. Diese sind Grundlagen dafür, dass Menschen die 
erforderlichen Kompetenzen erwerben, die sie für erfolgreiche Zugänge bzw. Übergänge in 
berufliche Tätigkeit und Bildung brauchen. Dabei haben abschlussorientierte Maßnahmen 
der Weiterbildung die Vermittlung von Übergangskompetenzen in ihren Lehrplänen zu 
beachten. 
 

Die Zugänge zur Hochschule durch Gleichwertigkeit s chulischer und 
beruflicher Abschlüsse erleichtern 
Weiterbildung konnte schon bisher den Zugang zu Hochschulen für „Nicht-Abiturenten“ 
durch besondere, staatlich anerkannte Vorbereitungs- und Zulassungskurse fördern.  Dieses 
Handlungsfeld der Weiterbildung ist zu entwickeln; so sind bestimmte 
Fortbildungsabschlüsse dem Bachelor-Abschluss einer Hochschule gleichzustellen. Dieses 
erleichtert den Hochschulzugang für einen Master-Studiengang; unterstützend kann dabei 
die universitäre Erwachsenenbildung wirken. Darüber hinaus sind Qualifikationen, die bereits 
durch die abgelegte Fortbildungsprüfung nachgewiesen wurden, auf das Studium 
anzurechnen, um Bildungszeiten zu effektivieren. 
 

Transparenz über die Zugänge und Übergänge im Bildu ngssystem schaffen 
Es ist deshalb ein Aufgabenfeld der Weiterbildung, Wege, Kreuzungen und Brücken im 
Verlauf der Bildungs- und Berufsbiografie aufzuzeigen. Das heißt, gezielte, verständliche und 
kompetente Beratung ist eine wichtige Funktion der Weiterbildung. 
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Empfehlungen an die Politik  
 

Zugangsmöglichkeiten an Hochschulen erweitern 
Bestehende Zugangsmöglichkeiten aus beruflich-praktischen Tätigkeiten in ein 
Hochschulstudium sind zu erweitern, unter Berücksichtigung des Grundsatzes der 
Gleichwertigkeit von schulisch erworbener Hochschulreife und beruflicher Qualifikation. 
 

Der zweite Bildungsweg ist eine öffentliche Aufgabe  
Angesichts der hohen Quote von Schulabgängern ohne Abschluss sowie junger Menschen 
ohne Berufsausbildung ist es vorrangige Aufgabe der Weiterbildung, Angebote zum 
nachträglichen Erwerb von Schul- und Berufsabschlüssen zu machen. 
Dieses ist eine öffentliche Aufgabe und bedarf der Finanzierung durch öffentliche Mittel (der 
Kommunen, der Länder oder des Bundes und der Agentur für Arbeit). 
 

Rahmenregelung für erleichterte Übergänge schaffen 
Die Weiterbildung hat die Aufgabe, zur Erleichterung der Übergänge zwischen Schule und 
Beruf, Schule und Hochschule, Beruf und Hochschule sowie Integration von 
Berufsrückkehrern, Angebote zu machen. Sie ist dafür mit den erforderlichen Mitteln 
auszustatten. 
Hier kann ein Bundesrahmengesetz Weiterbildung helfen, indem es unter Einbeziehung der 
Hochschulen Rahmenbedingungen für offene Zugänge, Durchlässigkeit und erleichterte 
Übergänge setzt. 
 
 
 
 
 
 
Handlungsebene der IG BCE  
 
Wir setzen uns dafür ein, dass das Nachholen von Berufsabschlüssen durch das Absolvieren 
entsprechender Qualifizierungsmodule erleichtert wird.  
Wir wollen gemeinsam mit den Arbeitgebern (weitere) Initiativen auf den Weg bringen und 
Vereinbarungen treffen, die in der betrieblichen Weiterbildung verstärkt für die Vermittlung 
von Übergangskompetenzen sorgen. 
 
Wir prüfen Initiativen für die Erstellung von Kompetenzbilanzen auf betrieblicher Ebene. In 
diesen Bilanzen können Kenntnisse und Erfahrungen der Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer dokumentiert werden, die die Kompetenzen für das Weiterkommen und für die 
Übergänge in der beruflichen Tätigkeit aufzeigen und erweitern. 
 
Informationen, Transparenz und Beratung sind wesentliche Grundlagen für den Erwerb und 
die Nutzung von Zusatzqualifikationen, verbesserte Übergänge in Ausbildung und Beruf 
sowie die Durchlässigkeit zwischen den Bildungsbereichen. 
Dazu wollen wir vorhandene Instrumente anwenden, wenn notwendig, neue entwickeln und 
dabei die Beteiligungs- und Mitbestimmungsrechte des Betriebsrates nutzen. 
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Leitsatz: Stärkung der politischen Bildung  

Für eine stabile demokratische Gesellschaft besitzt der emanzipatorische Charakter der 
politischen Bildung herausragende Bedeutung. Politische Bildung war und ist eine wichtige 
Voraussetzung für die Analyse und die Gestaltung gesellschaftlicher Verhältnisse und die 
Teilhabe der Einzelnen am demokratischen System. Aufgabe von Bildung ist immer auch die 
Vermittlung und fortwährende Stärkung einer umfassenden politischen Urteilsfähigkeit für 
breite Bevölkerungsschichten - als Bedingung für eine stabile und wehrhafte Demokratie. 

 

Weiterbildung:  

Stärkung der politischen Bildung 
 
Erfolgreiche Bildung entwickelt, fördert und stärkt die Persönlichkeit und die 
Auseinandersetzung mit den Strukturen und Funktionen des demokratischen 
Gemeinwesens. Sie schafft Sicherheit und Perspektiven im persönlichen Berufs- und 
Lebensweg, die Bereitschaft zur Abwehr extremistischer Positionen und Gefährdungen 
sowie zur Übernahme ehrenamtlicher Aufgaben. Insofern wirkt erfolgreiche Bildung auch als 
politische Bildung. 
Darüber hinaus sind Programme einer auch in ihrer Träger- und Förderstruktur 
eigenständigen politischen Bildung unverzichtbar. Als Teil der Weiterbildung hat politische 
Bildung eine herausragende Bedeutung. Aufgabe ist es, Verständnis für die 
Zusammenhänge und Probleme in dieser Welt zu vermitteln, die soziale Demokratie zu 
stärken, die gesellschaftliche Integration zu fördern und die Menschen zur Wahrnehmung 
von Interessen in der Gesellschaft und im Betrieb zu befähigen.  
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Wesentliche Handlungsfelder  
 

Als integrierte Bestandteile allgemeiner und berufl icher Weiterbildung werden 
Ziele und Inhalte der politischen Bildung berücksic htigt und gestärkt 
Fach- und Sachthemen in der Weiterbildung stehen oftmals in einem politischen Kontext;  
z. B. die Sprachvermittlung in Integrationskursen; oder die Perspektiven beruflicher 
Weiterbildung in einem von internationalen wirtschaftlichen Entwicklungen geprägten 
Produktionsbereich. 
In diesen Zusammenhängen können in unmittelbarer Betroffenheit Inhalte der politischen 
Bildung vermittelt werden. 
 

Schwerpunkte der politischen Bildung benennen und i n der Weiterbildung mit 
Vorrang durchführen 
In der Weiterbildung stellt sich immer wieder die Frage, welche Themenschwerpunkte 
Priorität haben sollten. Wichtige und unverzichtbare  Schwerpunkte sind die politische 
Bildung, die zur Auseinandersetzung mit den Werten einer demokratischen und sozialen 
Gesellschaft auffordert,  die politische Bildung gegen Fremdenfeindlichkeit und 
Rechtsextremismus sowie die politische Bildung, die eine größtmögliche Partizipation der 
Menschen an politischen, sozialen und wirtschaftlichen Entscheidungen fördert. 
Auch die Gleichstellung der Geschlechter soll durch politische Bildung gefördert werden. 
Politische Bildung für ein soziales Europa und politische Bildung, die zur Wahrnehmung von 
Interessen in Gesellschaft und Betrieb sowie zur Übernahme ehrenamtlicher Funktionen im 
Gemeinwesen befähigt, sind weitere wichtige Themenschwerpunkte. 
 

Begegnungen und Kooperationen auf internationaler E bene durchführen 
Begegnungen und Kooperationen zwischen den nichtstaatlichen Organisationen 
unterschiedlicher Länder, besonders in Europa, dienen dem gegenseitigen Verständnis und 
befördern die Ziele politischer Bildung wie oben benannt. 
Weiterbildung, besonders politische Bildung und ihre Träger, hat in diesem Handlungsfeld 
eine wichtige Aufgabe. 
 

Bezahlte Freistellung und öffentliche finanzielle F örderung sind Grundlagen 
politischer Bildung für Arbeitnehmerinnen und Arbei tnehmer 
Bildungsurlaubsgesetze der Länder und andere gesetzliche Regelungen der Freistellung, 
wie z. B. das Betriebsverfassungsgesetz, haben zur Verbreiterung der Weiterbildung und 
gleichzeitig auch zur Intensivierung der politischen Bildung beigetragen. 
Es ist eine wichtige Aufgabe, diese Regelungen zu erhalten, mit Bildungsaktivitäten zu füllen 
und weiterzuentwickeln. 
Besonders für die politische Bildung als gemeinwohlorientierte Bildung besteht eine 
öffentliche Verantwortung und damit eine öffentliche Pflicht zur Mitfinanzierung. 
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Empfehlungen an die Politik  
 

Öffentliche Verantwortung für politische Bildung wa hrnehmen 
Politische Bildung als gemeinwohlorientierte Bildung liegt in besonderer öffentlicher 
Verantwortung. Daraus folgt die Verpflichtung zu hervorgehobener öffentlicher Finanzierung. 
Es ist Aufgabe der Bundesländer, des Bundes und der Europäischen Union in ihren 
Zuständigkeiten Programme, Projekte und Netzwerke der politischen Bildung zu fördern. 
 

Förderungsgrundsätze für politische Bildung festleg en 
In einem zu schaffenden „Bundesrahmengesetz Weiterbildung“ sollten 
Förderungsgrundsätze für die politische Bildung festgelegt werden. 
 

Bildungsurlaubsgesetze der Länder erhalten und entw ickeln 
Die Bildungsurlaubsgesetze der Bundesländer, die die bezahlte Freistellung der 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer gewährleisten, sind wichtige Grundlage auch für 
vielfältige Aktivitäten der politischen Bildung. Sie sind deshalb mit den Schwerpunkten der 
politischen, allgemeinen und beruflichen Bildung zu erhalten und zu entwickeln. 
 
 
 
 

 

 

 

Handlungsebene der IG BCE  
 
Die IG BCE führt im Rahmen ihrer eigenen Bildungsprogramme zahlreiche Veranstaltungen 
und Projekte der politischen Bildung durch. Sie zeigt damit ihre besondere Verantwortung 
und ihre Leistungen für die politische Bildung der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer. 
Wir werden unseren Beitrag zur politischen Bildung weiterhin leisten und dabei alle 
Personengruppen einbeziehen. 
 
Wir setzen uns dafür ein, dass tarifvertragliche und betriebliche Regelungen über Bildung 
auch die Förderung der politischen Bildung einschließen. 
 
Wir wollen ausgewählte Projekte, wie z. B. interkulturelle Begegnungen, Themen der 
Europapolitik, Seminare zur Abwehr von Rechtsextremismus und Ausländerfeindlichkeit 
durch Kooperation mit anderen Bildungsträgern und den Arbeitgebern auf nationaler und 
internationaler Ebene durchführen. 
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Leitsatz: Förderung lebensnahes und lebenslangen Le rnens 

Bildung ist eine gesellschaftliche Aufgabe und findet auch außerhalb des institutionellen 
Bildungssystems - beispielsweise im Betrieb - statt. Dafür sind ein Bildungsangebot und eine 
Lernkultur zu entwickeln, die das Lernen im gesamten Lebenslauf und an verschiedenen 
Lern- und Lebensorten fördert und daran anknüpft. Erforderlich sind die stärkere Verzahnung 
verschiedener Bildungseinrichtungen und Praxisfelder, die Kooperation verschiedener 
Bildungsträger sowie die Öffnung zu den konkreten Arbeits- und Lebenssituationen. 

 

Weiterbildung:  

Förderung Lebensnahes und –langes Lernen 
 
Weiterbildung hat ihre Aufgaben und Stärken in der Organisation und den Angeboten 
lebensnahen und lebenslangen Lernens. 
Lebensnahes Lernen wird besonders durch Angebote und Lernprozesse im regionalen und 
betrieblichen Kontext ermöglicht. Es geht dabei um transparente Angebote und Netzwerke 
der Weiterbildung in Regionen; d. h. auch in Wohnortnähe. Und es geht um den Betrieb als 
Lernort und damit um Weiterbildung im Prozess der Arbeit. Lernen in Lebens- und 
Arbeitsnähe ist Teil des lebenslangen Lernens. 
Lebenslanges Lernen umfasst die Gesamtheit des Lernens über den Lebens- und 
Arbeitszyklus eines Menschen. Es ist ein Lernen auf durchlässigen und zugleich vernetzten 
Bildungswegen, eine individuelle Aufgabe und eine Aufgabe von Wirtschaft und Gesellschaft 
und heißt Lernen unter den Anforderungen (Bedingungen) von Transparenz, Beratung und 
Qualität. 
Weiterbildung orientiert sich an diesem Verständnis von lebenslangem Lernen. 
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Wesentliche Handlungsfelder  
 

Weiterbildung als ein Teil des gesamten Bildungssys tems vermittelt in ihrem 
Handeln Erkenntnisse und Bewusstsein für lebensnahe s und -langes Lernen 
Aufgabe von Weiterbildung ist auch, das Bewusstsein für den Sinn und die Notwendigkeit 
lebenslangen Lernens zu fördern.  
Das gilt besonders für die berufliche Weiterbildung.  
 

Lernorte liegen auch außerhalb des fest gefügten in stitutionalisierten 
Bildungssystems; z. B. in wohnortnahen Aktivitäten und Tätigkeiten 
Lernen in Lebensnähe ist durch die Einrichtung bzw. Weiterentwicklung regionaler 
Bildungsnetzwerke zu fördern. Beispiele liegen in der Zusammenarbeit von Einrichtungen 
der Erwachsenenbildung, Bibliotheken, Musikschulen, Ausbildungsverbünden, Initiativen 
gegen Rechtsextremismus und Rassismus. 
Die Koordinierung und die Beteiligung an regionalen Bildungsnetzwerken ist ein 
Handlungsfeld der Weiterbildung. 
 
 

„Lernen im Prozess der Arbeit“ ist Teil des lebensl angen Lernens 
Formelles und informelles Lernen am Arbeitsplatz finden im gesamten Arbeitsleben eines 
Menschen statt. Die systematische Erfassung und Gestaltung dieses Lernens fördert die 
Berufsfähigkeit und ist damit auch eine Aufgabe lebenslangen Lernens der beruflichen 
Weiterbildung. 
 
 

Moderne Informations- und Kommunikationstechnologie n nutzen 
Selbstorganisiertes Lernen wird zunehmend eine Form und Methode der Weiterbildung. 
Diese Lernform hat ihre besonderen Chancen und Perspektiven durch die Anwendung und 
Nutzung neuer Informations- und Kommunikationsmedien, einschließlich multimedialer 
Vermittlungsmethoden. Nutzung und Weiterentwicklung dieser Medien ist ein Handlungsfeld 
der Weiterbildung. 
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Empfehlungen an die Politik  
 

Regionale Netzwerke der Weiterbildung auf- und ausb auen und im Anschub 
finanziell unterstützen 
Das geschieht in enger Beteiligung und in Kooperation der regionalen Bildungsakteure. Im 
Vordergrund steht dabei die Transparenz über Bedarf und Angebote, die Schaffung von 
Lernanreizen sowie die Sicherung der Qualität; 
 

Formen und Projekte selbstorganisierten Lernens för dern 
Projektorientierte Förderung durch die Länder, den Bund und die EU sollten auch in Zukunft 
selbstorganisiertes Lernen weiterentwickeln und stärken, besonders durch die Förderung der 
Anwendung moderner Informations- und Kommunikationstechnologien in der Breite. 
 

Weiterbildungs- und Freistellungsgesetze erhalten u nd weiterentwickeln 
Für die genannten Aufgaben und Formen lebenslangen Lernens sind Weiterbildungs- und 
gesetzliche Freistellungsregelungen von großer Bedeutung, besonders im Hinblick auf 
bildungsferne Personenkreise. Sie sind deshalb zu erhalten und zu entwickeln. 
 
 
 

Handlungsebene der IG BCE  
 
Wir wollen möglichst allen Beschäftigten die Teilhabe an einem lebenslangen Prozess des 
Lernens ermöglichen. 
 
Dazu ist es wichtig: 
in den Betrieben die Einsicht in die Notwendigkeit der Weiterbildung zu vermitteln und durch 
eine entsprechende Praxis zu untermauern; das schließt die Information und Aufklärung der 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer über die zukünftige Entwicklung des Betriebes und 
dafür notwendige Qualifizierungsprozesse ein. 
 
Wir setzen uns dafür ein, dass durch das Aufzeigen von „best-practice“-Beispielen sowie 
durch Projekte mitarbeiterorientierter Kompetenz- Entwicklung in der betrieblichen 
Weiterbildung lebenslanges Lernen gefördert wird. 
 
Wir sehen als geeignete Instrumente in Kooperation der IG BCE mit den Arbeitgebern auch 
hier entsprechende Betriebsvereinbarungen, zum Beispiel auf der Basis von 
Qualifizierungstarifverträgen. 
Konkrete Bereiche sind die Planung und Durchführung von Qualifizierung, die Beratung zu 
Qualifizierung, die Ermittlung des Qualifizierungsbedarfes sowie Qualifizierungsgespräche 
als Mitarbeitergespräche. 
 
Wir treten für den Erhalt und die Entwicklung von Weiterbildungs- und Freistellungsgesetzen 
ein. Sie sind eine Grundlage, die die Chancen und Möglichkeiten der Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer für lebenslanges Lernen verbessern. 
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Leitsatz: Förderung von Lernkompetenz  

 
Fachliche, methodische, persönliche und soziale Kompetenzen sind unverzichtbare 
Grundlagen und müssen durch Lernkompetenz ergänzt werden. Lernkompetenz als die 
Fähigkeit und der Wille zu lernen, weiterzulernen und neue Erkenntnisse zu gewinnen, muss 
möglichst früh vermittelt und gelebt werden. 

Ziel ist es, den Menschen zu kontinuierlichem Lernen zu motivieren und zu befähigen - auch 
um sich beschleunigten Veränderungsanforderungen im Lebenslauf zu stellen und sie zu 
bewältigen. 

 
 

Weiterbildung:  

Förderung von Lernkompetenz 
 
Weiterbildung ist der Bildungsbereich, in dem der Prozess des lebenslangen Lernens nach 
den Stationen der frühkindlichen Bildung, der Schule sowie der beruflichen Bildung und der 
Hochschule fortgesetzt wird. Es umfasst und initiiert weiteres Lernen in der allgemeinen, 
beruflichen und politischen Bildung. Dieses Lernen – gleichermaßen als Fortsetzung und Teil 
des lebenslangen Lernens – unterliegt besonderen Anforderungen: die Vermittlung von 
Lernkompetenz zur Stärkung und Entwicklung der fachlichen, der persönlichen und der 
sozialen Kompetenz. 
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Wesentliche Handlungsfelder  
 

Grundlagen für Lernkompetenz schaffen 
Wesentliche Grundlagen sind die „ Kultur-Fähigkeiten“ Lesen, Schreiben, Rechnen und 
Sprechen. Es ist Aufgabe der Weiterbildung in ihrer kompensatorischen Funktion, diese 
Fähigkeiten zu vermitteln und zu stärken sowie als integrierte didaktisch-methodische Teile 
der Maßnahmen der Weiterbildung zu praktizieren. 
 

Ein gutes Lernklima fördert die Lernkompetenz 
In der Weiterbildung ist die Förderung eines positiven Lernklimas durch eine entsprechende 
gute räumliche und sachliche Ausstattung von Bildung zu beachten. 
 

Fachliche Fähigkeiten durch Lernkompetenz ergänzen 
Die durch berufliche Ausbildung und im Prozess der Arbeit erworbenen fachlichen 
Fähigkeiten sind durch eine ergänzende und vertiefende Vermittlung von Lernkompetenz zu 
festigen.  
Es ist eine Aufgabe der betrieblichen Weiterbildung, dafür zu arbeiten und damit auch die 
Berufsfähigkeit der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer zu stärken. 
 

Selbstorganisiertes Lernen erfordert Lernkompetenz 
Das Lernen selbst zu organisieren ist eine wachsende Anforderung in der Weiterbildung.  
Eine wesentliche Grundlage dafür ist der Umgang und die Anwendung moderner 
Informations- und Kommunikationstechnologien. 
Unverzichtbar für selbstorganisiertes Lernen ist darüber hinaus die Beachtung aktivierender 
Methoden in der Bildungsarbeit. 
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Empfehlungen an die Politik  
 

Die Vermittlung und Stärkung von Lernkompetenz ist ein Baustein öffentlich 
geförderter Weiterbildung 
Weiterbildungsmaßnahmen, die öffentlich gefördert werden, müssen die Vermittlung von 
Lernkompetenz als einen Schwerpunkt gewährleisten.  
 

Maßnahmen der Kompetenzentwicklung in der beruflich en Weiterbildung 
unterstützen 
Durch Anreize öffentlicher Finanzierung können Modellprojekte der Kompetenzentwicklung 
für Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, z. B. durch Förderung von „best-practice“-
Beispielen, unterstützt werden. Ein Effekt könnte dabei die Initiierung und Beschleunigung 
von Maßnahmen der Kompetenzentwicklung, unter besonderer Beachtung von 
Lernkompetenz, in der beruflichen und betrieblichen Weiterbildung sein. 
Es wäre gleichzeitig ein Beitrag zum Wissenstransfer, der die Berufsfähigkeit von 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer stärken kann. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Handlungsebene der IG BCE  
 
Wir setzen uns dafür ein, dass Konzepte und Modelle der Kompetenzentwicklung 
systematisch ausgewertet und die Ergebnisse („best-practice“-Beispiele u. a.) in 
Weiterbildung und Personalentwicklung der Betriebe berücksichtigt werden. 
Zur Implementierung innovativer Modelle der Kompetenzentwicklung können mit dem 
Arbeitgeber Vereinbarungen getroffen werden. 
 
Denkbar ist auch die Einrichtung eines Fonds Kompetenzentwicklung für einen Betrieb oder 
eine Branche. 
Die Aufgabe des Betriebsrates im Rahmen seiner Beteiligungs- und Mitbestimmungsrechte 
ist auch hier, zum einen gering Qualifizierte besonders zu fördern und zum anderen 
gleichzeitig ein hohes Kompetenz-Niveau voranzutreiben. 
 
Die IG BCE bietet eigene Seminare für Funktionsträger und Mitglieder an, die Vermittlung 
von Lernkompetenz mit Hilfe aktivierender Methoden ist durchgehender Bestandteil unserer 
Bildungsarbeit. 
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Leitsatz: Sicherung der Partizipation und Mitbestim mung  
aller Beteiligten in der Bildung 

 
Ein Bildungssystem ist erfolgreich, wenn alle einbezogen werden, die darin lernen und 
arbeiten. 
Das ist durch entsprechende Formen und Wege der Beteiligung und Mitbestimmung zu 
gewährleisten. 
Es geht dabei zum einen um die fachliche und demokratische Legitimation von 
Entscheidungsprozessen. Zum anderen sind ein hohes Maß an Selbstverantwortung und 
Identifikation der Handelnden mit „ihrer“ Bildung für einen größtmöglichen Erfolg 
unverzichtbar. 

 

Weiterbildung:  

Partizipation und Mitbestimmung 
 
Voraussetzung für Partizipation und Mitbestimmung der im Prozess der Weiterbildung 
Verantwortlichen und Beteiligten sind Informationen und Transparenz über Angebote, 
Trägereinrichtungen, Perspektiven und Qualität. 
Das gilt besonders angesichts der Vielfalt der Trägerstrukturen und der bildungspolitischen 
Zuständigkeiten. Darüber hinaus wirken in der Weiterbildung zunehmend die Regeln des 
Marktes und eines scharfen Wettbewerbs. 
Beteiligung und Mitbestimmung fördern die Transparenz und Qualität der Bildung. Sie 
sichern und stärken die rechtlichen Grundlagen. Nicht zuletzt geht es dabei auch um den 
sozial- und arbeitsrechtlichen Schutz der Beschäftigten in der Weiterbildung. 
Es ist Aufgabe der Weiterbildung, diese Sachverhalte und Bedingungen zu vermitteln und sie 
in ihrem eigenen Handeln zu berücksichtigen. 
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Wesentliche Handlungsfelder  
 

Transparenz über Bildungsangebote und Träger der We iterbildung verbessern 
Transparenz ist die Grundlage für die Orientierung der Teilnehmenden als Kunden. Kriterien 
sind Leistungen, Qualität und soziale Bedingungen der Beschäftigung in den Einrichtungen. 
Dadurch wird auch ein positives Image der Weiterbildung insgesamt gefördert. 
 

Beteiligung und Mitbestimmung in den Einrichtungen der Weiterbildung 
sichern und Sozialdumping vermeiden 
Handeln in diesen Angelegenheiten ist angebracht, da unter den Bedingungen finanzieller 
Kürzungen und eines verschärften Wettbewerbs auf dem Bildungsmarkt die Beteiligungs- 
und Mitbestimmungsrechte der Beschäftigten und angemessene tarifliche Standards 
zunehmend missachtet werden. 
 

In der betrieblichen Weiterbildung die Beteiligungs - und 
Mitbestimmungsrechte nutzen 
Die Rechte und Möglichkeiten nach dem Betriebsverfassungsgesetz (§96ff BetrVG) sind für 
den Auf- und Ausbau einer systematischen Weiterbildung im Betrieb zu beachten und 
initiativ und kooperativ anzuwenden. 
 
 
 
 
 
 
 
Empfehlungen an die Politik  
 

Transparenz und Planungssicherheit gewährleisten 
Bei öffentlichen Förderprogrammen zur Weiterbildung, in den Ländern, im Bund und in der 
EU, sind über die Anforderungen sowie über Kriterien der Bewilligung mehr Transparenz und 
Planungssicherheit zu gewährleisten. Wege dazu sind z. B. ein auf den politischen 
Zuständigkeitsebenen abgestimmtes, kundennahes und nach einheitlichen Kriterien 
erstelltes Informationssystem Weiterbildung. 
 
 

Sozialdumping in der Weiterbildung verhindern 
In der Vergabe öffentlicher Mittel ist Sozialdumping als Folge zu vermeiden. Als 
Vergabekriterium ist die Tarifbindung der Bildungsträger zu empfehlen. Das gilt besonders 
für die Förderung nach SGB III durch die Agentur für Arbeit. 
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Handlungsebene der IG BCE  
 
Betriebliche Weiterbildung sollte nahtlos an berufliche Erstausbildung anknüpfen sowie 
Wege weiterer Qualifizierung aufzeigen und ermöglichen. Wir streben den Ausbau von 
betrieblichen und außerbetrieblichen Qualifikationsmaßnahmen an. 

 
Wir informieren über die Bedeutung und Möglichkeiten der Weiterbildung im Betrieb und 
darüber hinaus, einschließlich bestehender Rechtsansprüche der Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer. 
 
Bei dem Anspruch von Partizipation und Mitbestimmung sind die Rechte und Aufgaben des 
Betriebsrates zur betrieblichen Weiterbildung von großer Bedeutung. 
Eine entsprechende Qualifizierung der Mitglieder von Betriebsräten ist dafür erforderlich. Wir 
arbeiten für die Qualifikation der Betriebsratsmitglieder im Aufgabenbereich Mitbestimmung 
in der betrieblichen Weiterbildung. 
 
Wir setzen uns dafür ein, dass die Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer und ihre 
Vertretungen über die Teilnahme an Weiterbildungsmaßnahmen mitbestimmen. 


